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Tagung Gemeinwesenarbeit 2026 
 

Gemeinwesenarbeit in stürmischen Zeiten. Welche Konfliktfähigkeit brauchen wir für 

Frieden? 
 
Politische, soziale und zwischenmenschliche Konflikte nehmen zu. Anstatt jedoch mehr Stimmen zuzulassen 

und Möglichkeiten demokratischer Teilhabe zu erweitern, werden Konflikte weltweit zunehmend in Form 

von direkter militärischer, physischer und psychischer Gewalt ausgetragen. Die Auswirkungen sind auch in 

Europa und Österreich spürbar: Autoritarismus, Polarisierung und Nationalismus greifen um sich. Durch 

politische Angriffe auf demokratische Rechte, Aushandlungen und Verfahren sind stärkere Spannungen in 

den Gemeinwesen und der Gemeinwesenarbeit wahrzunehmen. Initiativen im Gemeinwesen sind durch 

knapper werdende Ressourcen und unsichere Bedingungen herausgefordert. 

Gleichzeitig existieren vielfältige Formen von Wissen und Praktiken in der Gemeinwesenarbeit, der Sozialen 

Arbeit und der Erwachsenenbildung, die eine konfliktfähige, gewaltfreie Arbeit ermöglichen und sich einer 

Zukunft des kritischen Miteinanders verschreiben. Konfliktfähigkeit ist Voraussetzung für Frieden, da sie 

Unrecht sichtbar machen und zu sozialer Gerechtigkeit beitragen kann. 

Auf der diesjährigen GWA-Tagung möchten wir eine Vielfalt an Ansätzen versammeln, die andere Antworten 

auf die aktuellen sozialen, ökologischen und politischen Fragen geben, als das Recht des Stärkeren oder die 

Gewalt der Überlegenheit. 

 Wie reagieren Akteur:innen der Gemeinwesenarbeit auf die Tendenz zu gewaltsamem Handeln und 

wahrnehmbarer Kriegsbegeisterung? 

 Inwiefern sind autoritäre Stärke und Führung wirklich effizienter als demokratisches Aushandeln? 

 Welche Konzepte, Methoden und Inhalte aus der Gemeinwesenarbeit stärken Konfliktfähigkeit als 

Werkzeug demokratischer Interessenfindung? 

 Wie kann Gemeinwesenarbeit politisch, diskursiv und institutionell so gefördert werden, dass sie ihr 

Potential im Hinblick auf eine konfliktfähige Demokratie bestmöglich entfaltet? 

 

TAGUNGSPROGRAMM  

 

Mittwoch, 07.10.2026  

13:30 – 14:00 Uhr  Ankunft, Registrierung 

14:00 – 14:30 Uhr Eröffnung und Begrüßung 

Hinführung zum Thema, Kennenlernen, Aufstellungen 

14:30 – 15:15 Uhr Marktplatz der Projekte I 
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15:15 – 16:00 Uhr Marktplatz der Projekte II 

16:00 – 16:30 Uhr Pause 

16:30 – 17:30 Uhr Input & Diskussion 

(Un)Möglichkeiten von Friedensarbeit in einer militarisierten 

Zivilgesellschaft 

Claudia Brunner (Zentrum für Friedensforschung und Friedensbildung, 

Universität Klagenfurt) 

17:30 – 18:00 Uhr Plenumsdiskussion zu Tag 1 

18:00 Uhr Abendessen 

ab 19:00 Uhr Informelles Zusammenkommen an der Bürglbar 

  

Donnerstag, 08.10.2026  

09:00 – 10:00 Uhr Input & Diskussion 

Welche Geschichten erzählt die Zukunft? Impulse der Zukünftebildung 

für die Friedensbildung 

Carmen Sippl (PH Niederösterreich) 

10:00 – 10:15 Uhr Pause 

10:15 – 11:00 Uhr Kleingruppendiskussionen zu den Tagungsinhalten 

11:00 – 11:45 Uhr Diskussion im Plenum 

11:45 – 12:15 Begegnungszentrum für aktive Gewaltlosigkeit, Maria Reichl 

(Moderation Stefan Vater) 

12:30 Uhr Mittagessen 

14:00 – 15:45 Uhr Panelrunde 1  

SR 1 P 1.1 Innviertler Zukunftskreise (Pia Stengl, Daniela Wimmer) 

P 1.2 Friedensbüro Salzburg (Christa Wieland) 

SR 2 P 1.3 Verein Demokratie Lernen: Betzavta-Methode zur Stärkung der 

Konfliktfähigkeit (Ola Frühwirth) 

Bürglsaal P 1.4 Women’s International League for Peace and Freedom Austria 

(Rosa Logar) 
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P 1.5 Fair-Play-Team Favoriten (Georg Wölfer) 

15:45 – 16:15 Uhr Pause 

16:15 – 18:00 Uhr Panelrunde 2 

SR 1 P 2.1 Friedensakademie Linz (Barbara Strauch, Paul Ettl) 

P 2.2 Impulse für ein friedliches Europa (Albert Ettmayer) 

SR 2 P 2.3 Bündnis2025, Demokratiewoche und „Sprechen und Zuhören“ 

(Stephanie Steyrer) 

Bürglsaal P 2.4 Kommunale Friedens- und Konfliktarbeit (Wolfgang Weilharter) 

P 2.5 Dekolonial inspirierte Methoden für die Bildungs-, Friedens- und 

Konfliktarbeit (Rosemarie Schöffmann) 

18:00 Uhr Abendessen 

ab 19:00 Uhr Informelles Zusammenkommen an der Bürglbar 

  

Freitag, 09.10.2026  

09:00 – 09:45 Uhr Kleingruppenforum 

09:45 – 10:30 Uhr Diskussion, Rückschau und Resümee durch Speakerinnen (Claudia 

Brunner, Carmen Sippl) 

10:30 – 10:50 Uhr Pause 

10:50 – 12:00 Uhr Tagungsabschluss, Feedback, Ausblick 

12:00 Uhr Ende der Tagung 

12:30 Uhr Mittagessen (optional) 
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ORGANISATORISCHE HINWEISE  

Dauer:  07.10.2026 – 09.10.2026     Anmeldung bis: 23.09.2026    

Termine & Arbeitszeiten: 
Mittwoch, 07. Oktober 2026: 14:00 - 18:00 

Donnerstag, 08. Oktober 2026: 09:00 - 18:00 

Freitag, 09. Oktober 2026: 09:00 - 12:00 

 

 

 

KONTAKT   

Daniela Schlick +43 (0)6137 6621 – 119 I daniela.schlick@bifeb.at 

 

 
 

ARBEITSGRUPPE  

Die Tagung wird von der Arbeitsgruppe Gemeinwesenarbeit am Bundesinstitut für Erwachsenenbildung 

organisiert und koordiniert. In der Arbeitsgruppe arbeiten Fachpersonen aus dem Bundesinstitut für 

Erwachsenenbildung, dem Ring Österreichischer Bildungswerke, der arge region kultur, der FH Campus 

Wien, dem Verband Österreichischer Volkshochschulen, der Österreichischen Gesellschaft für Politische 

Bildung sowie dem Österreichischen Institut für Erwachsenenbildung zusammen. 
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KEYNOTES  

Keynote – Claudia Brunner: (Un)Möglichkeiten von Friedensarbeit in einer 
militarisierten Zivilgesellschaft 

Ob im Rahmen eines Benefizkonzerts der Militärmusik für Licht ins Dunkel, in Kampagnen auf Social Media, 

im Rahmenprogramm der Feierlichkeiten zum österreichischen Nationalfeiertag, auf Plakatwänden und 

Straßenbahnen, in Print, TV und Radio oder in einem vom Bundesministerium für Landesverteidigung 

publizierten Kinderbuch: Das seit Jahrzehnten existierende, aber weitgehend unbekannte, Konzept der 

„geistigen Landesverteidigung“ wird derzeit auf zahlreichen Wegen und mit erheblichen finanziellen und 

personellen Ressourcen in der Zivilgesellschaft verankert. 

 
Dabei werden nicht nur die Terrains von Politik, Kultur und Medien bearbeitet, sondern zunehmend auch 

jenes von Forschung und Bildung. Auf letzterem entfalten sich derzeit umfangreiche Aktivitäten, die nicht 

nur die allgemeine „Wehrhaftigkeit“ der Demokratie stärken, sondern ganz konkret auch den „Wehrwillen“ 

zukünftiger Soldat*innen fördern sollen. Aber auch jenseits der Zielgruppe Schüler*innen und Lehrer*innen 

werden Orte und Akteur*innen auf dem weiten Feld von Bildung, Sozialer und auch Gemeinwesenarbeit 

immer fokussierter „ins Visier genommen“ – mit zunehmend militärischer Logik bei gleichzeitiger 

Beschwörung eines ganz spezifischen Verständnisses davon, was „Frieden“ sei und wie man ihn 

verwirklichen könne. 

 

Im Vortrag wird an zahlreichen Beispielen vor allem in Bildungskontexten und verwandten Feldern 
erläutert, wie diese diskursive, kognitive und affektive Militarisierung funktioniert und was die Auflösung 

der Trennung zwischen ziviler und militärischer Sphäre mit sich bringt. Schließlich sollen Perspektiven 

aufgezeigt werden, wie dieser „Grammatik des Krieges“ be- und entgegnet werden kann. 

 

Claudia Brunner ist als Professorin am Zentrum für Friedensforschung und Friedensbildung des Instituts für 

Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung der Universität Klagenfurt tätig. Bevor sie in Wien, Paris und 

Berlin Politikwissenschaften, Gender Studies und Zeitgeschichte studiert hat, war sie mehrere Jahre in der 

außerschulischen Jugendarbeit tätig, und während ihres Studiums arbeitete sie als Trainerin für den 

Europäischen Freiwilligendienst. Ihre Promotionsschrift ebenso wie ihr Habilitationsprojekt wurden in 
Deutschland mit Wissenschaftspreisen ausgezeichnet. Die Arbeit an ihrem breit rezipierten Buch 

„Epistemische Gewalt. Wissen und Herrschaft in der kolonialen Moderne“ (2020) wurde vom 

Wissenschaftsfonds der Republik Österreich gefördert. Auf Basis dieser feministisch-postkolonialen 

Perspektive beschäftigt sich die Friedensforscherin aktuell mit der von ihr so genannten „diskursiven, 

kognitiven und affektiven Militarisierung“. Publikationen zum Download siehe www.epistemicviolence.info. 

 

 

 

Keynote – Carmen Sippl: Welche Geschichten erzählt die Zukunft? Impulse der 
Zukünftebildung für die Friedensbildung 

Die UNESCO sieht Futures Literacy als eine wesentliche Kompetenz im 21. Jahrhundert: die Fähigkeit, 

Strategien zur Bewältigung einer unsicheren Zukunft im Zeichen des Klimawandels zu entwickeln. 
Zukünftegestaltungskompetenz braucht Vorstellungskraft: denn wir können Zukunftsbilder nutzen, um in der 

Gegenwart eine lebenswerte Zukunft für alle zu gestalten. Die Vielfalt möglicher Zukünfte wertzuschätzen 

und die Selbstwirksamkeit zu stärken, sind wesentlich für eine Kultur des Friedens. Wie lässt sich dieses 



 

 
 

Bundesinstitut für Erwachsenenbildung (bifeb), Bürglstein 1 – 7, 5360 St. Wolfgang, Österreich 
+43 (0) 6137 6621-0, office@bifeb.at, www.bifeb.at 

Innovationen und Zukunftsfelder 
Tagung Gemeinwesenarbeit 2026 I 07.-09. Oktober 2026 

Seite 6 

Konzept in die Sprache der Gemeinwesenarbeit übersetzen? Der Beitrag skizziert die konzeptuellen 

Grundlagen der Zukünftebildung und zeigt anhand von Beispielen aus der pädagogischen Praxis 

Umsetzungsmöglichkeiten in der Friedensbildung. 

 

HS-Prof. Mag. Dr. Carmen Sippl, MA ist Chairholderin des UNESCO Chair in Learning and Teaching Futures 

Literacy in the Anthropocene, Hochschulprofessorin für Kultursemiotik und Mehrsprachigkeit und Leiterin 

des Zentrums Zukünfte⋅Bildung an der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich sowie Lehrbeauftragte 

an der Philologisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien. Schwerpunkte in Lehre und 
Forschung: Anthropozän & Literatur, Kulturökologie & Literaturdidaktik, Futures Literacy, wissenschaftliches 

Schreiben. Kontakt: carmen.sippl@ph-noe.ac.at 

 

 

 

INITIATIVEN  

Innviertler Zukunftskreise 

Pia Stengl, Daniela Wimmer (Stadt.Land.Inn / kuli - Kultur.Land.Impulse) 

Bei den Innviertler Zukunftskreisen kommen Menschen zusammen, um ihre Visionen für eine wunderbare 

Zukunft zu erkunden und daraus Impulse für ihr Handeln zu entwickeln. Dafür verlassen wir für einen 

Moment den gewohnten Alltagsmodus. 

 

Oft bleiben Lösungsansätze im Kopf stecken. Die Zukunftskreise hingegen, die Stadt.Land.Inn und kuli 
gemeinsam mit der Initiatorin des Konzeptes Pia Stengl durchführen, öffnen Räume, die nicht nur den 

Verstand ansprechen, sondern den ganzen Menschen: aus dem gemeinsamen Erleben von Verbindung, 

Hoffnung und Selbstwirksamkeit entstehen neue Formen von Handlungsfähigkeit – nicht getrieben von 

Angst oder Mangel, sondern getragen von Freude, Sinn und innerer Klarheit. 

 

Inspiriert von feministischen, systemischen und postkolonialen Perspektiven arbeiten wir mit Methoden, 

die nachhaltige und resiliente Transformationen befördern - hin zu einem guten Leben für alle. 

 

https://www.stadtlandinn.at/  

https://www.kulturlandimpulse.at/  
 

 

Friedensbüro Salzburg 

Christa Wieland (Friedensbüro Salzburg) 

Frieden fällt nicht vom Himmel. Er muss gelernt und gelebt werden. Das Friedensbüro Salzburg ist ein Ort, 

in dem solche Lernprozesse initiiert und begleitet werden. Dabei werden auf unterschiedlichen Ebenen 

konstruktive und gewaltfreie Formen der Konfliktbearbeitung entwickelt und Friedensfähigkeit gefördert. 

Entstanden ist das Friedensbüro 1986 im Rahmen der weltweiten Proteste gegen den Rüstungswettlauf 

und den Kalten Krieg. Heute entwickelt das Friedensbüro zahlreiche Bildungsangebote zu 

Gewaltprävention, ziviler Konfliktbearbeitung und Politischer Bildung und ist Ansprechpartner für 

Menschen, die sich für sozialen und globalen Frieden und gegen den Krieg engagieren. 
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Das Friedensbüro greift aktuelle Themen auf, die in enger Kooperation mit sozialen, kulturellen und 

pädagogischen Einrichtungen, Behörden und NGOs bearbeitet werden, insbesondere auf regionaler und 

kommunaler Ebene. 

 

Auszug aus aktuellen Projekten: 

 Young Peace Builder: https://www.whywar.at/young-peacebuilders/ 

 Komm mit zum Friedensplaneten - Projekt zur Konfliktbearbeitung an Volksschulen: 

https://www.friedensbuero.at/projekte/komm-mit-zum-friedensplaneten/ 

 Weiterbildung: Anti-Rassismus-Kompetenzen für Bildung, Beratung, Training: 

https://www.friedensbuero.at/fortbildungen/anti-rassismus-kompetenzen-2026/ 

 Jahrestreffen des Netzwerks für Friedensforschung und Konfliktbearbeitung in Österreich in 

Salzburg, 21.-23. Oktober: https://www.friedensbuero.at/veranstaltungen/nefkoe-jahrestreffen-

2026/ 
 
Website: https://www.friedensbuero.at/ 

 

 

Betzavta-Methode zur Stärkung der Konfliktfähigkeit 

Ola Frühwirth (Verein Demokratie Lernen) 

Im Zentrum der Betzavta-Methode steht die Umwandlung von Konflikten in Dilemmata. Dabei wird ein 

Konflikt nicht als etwas betrachtet, das es zu vermeiden oder möglichst schnell zu lösen gilt, sondern als 

Ausgangspunkt für einen Lernprozess. Ein Dilemma bedeutet hier nicht Ausweglosigkeit, sondern 

beschreibt die Situation, dass unterschiedliche Positionen jeweils auf nachvollziehbaren und legitimen 

Bedürfnissen und Menschenrechten beruhen. 

 

 Durch erlebnisorientierte Aktivitäten in der Gruppe sowie intensive Reflexionsphasen erkennen die 
Teilnehmenden, dass andere Personen gute Gründe für ihre Entscheidungen und Haltungen haben. Mit 

diesem Verstehen wird es schwieriger, den eigenen Standpunkt als den einzig richtigen aufrechtzuerhalten. 

 

Über Demokratie lernen:  

Der Verein Demokratie lernen wurde gegründet, um Demokratiebildung in alle Teile der Gesellschaft zu 

bringen. Denn nur wenn wir Demokratie „können“, „wollen“ und uns „trauen“, werden wir langfristig die 

Demokratie erhalten können. 

 

Unsere beiden Hauptzielsetzungen sind: 

1. Bewusstseinsbildung über Demokratie, Menschenrechte und Diversity durch Bildungs- und 
Informationsarbeit. 

2. Förderung von Demokratiekompetenz und zivilgesellschaftlichem Engagement. 

 

https://www.demokratie-lernen.at/ueber-uns/  
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WILPF Austria – Frauenliga für Frieden und Freiheit: Kein Frieden ohne Frauen* 

Rosa Logar (Women’s International League for Peace and Freedom Austria) 

Die Frauenliga für Frieden und Freiheit (Women’s International League for Peace and Freedom WILPF) ist 

die älteste feministische Friedensorganisation weltweit.  Sie wurde 1915 von über tausend Frauen und 

einigen Männern in Den Haag gegründet, um gegen den Ersten Weltkrieg zu protestieren. Die 

österreichische Sektion wurde im Faschismus zerstört und erst 2021 wieder aufgebaut. Kriege sind die 

schlimmste Ausformung von patriarchalen, auf Gewaltherrschaft und Ausbeutung beruhenden Systemen. 

Feministische Analyse ist notwendig, um die Ursachen zu verstehen und die derzeit herrschende Kriegslogik 

zu hinterfragen. Feministische Friedensarbeit zielt darauf ab, Solidarität und Kooperation zu fördern und 

Machtstreben und Konkurrenz zurückzudrängen. Dies erfolgt durch Arbeit für Abrüstung und gegen 

Militarisierung, für Frauen- und Menschenrechte, Gerechtigkeit und Klimaschutz. Darüber wird im 
Workshop berichtet und zur Beteiligung eingeladen. 

 

Kontakt:  Rosa Logar, e-mail: info@wilpf.at  Website:  www.wilpf.at 

 

 

Fair-Play-Team Favoriten 
Georg Wölfer (Fair-Play-Team Favoriten) 

Das FAIR-PLAY-TEAM Favoriten ist ein gemeinwesenorientiertes Angebot der Wiener Kinder- und 

Jugendarbeit, das von den Wiener Kinderfreunden aktiv im Auftrag der Stadt Wien umgesetzt wird und sich 

an alle Nutzer:innengruppen des öffentlichen Raums richtet. Das Team arbeitet aufsuchend in den 

Parkanlagen und auf den Plätzen des 10. Bezirks. Zu den Tätigkeiten zählen lebensweltliche Gespräche und 

niederschwellige Beratung, Vernetzung und Vermittlung, Konfliktbearbeitung sowie die Förderung von 

Aneignungsprozessen und Impulssetzung im öffentlichen Raum. Als Plattform zwischen Bezirkspolitik und 

lokalen Einrichtungen unterstützt das Team insbesondere jene Nutzer:innen, die benachteiligt sind, ihre 

Interessen zu artikulieren, damit sie gehört werden. Das FAIR-PLAY-TEAM Favoriten hat dabei einen 

besonderen Fokus auf Mädchen* und Frauen*. 

 
Website: https://www.wien.gv.at/freizeit/bildungjugend/fair-play/ 

 

 

Friedensakademie Linz 

Barbara Strauch, Paul Ettl (Friedensakademie Linz) 

Dem Motto „Friede ist nicht die Abwesenheit von Krieg: Friede ist eine Tugend, eine Geisteshaltung, eine 

Neigung zu Güte, Vertrauen und Gerechtigkeit.“ (Baruch de Spinoza) gemäß beschäftigt sich die 

Friedensakademie nicht nur mit dem politisch/militärischen Aspekt des Friedens. Die vier Säulen sind daher 

(1) der innere Friede, (2) der soziale Friede, (3) der Dialog zwischen Religionen und (4) (Gemeinwohl-)Werte 

in der Wirtschaft. Vorträge, Seminare, Ausstellungen und Publikationen gehören daher ebenso zum 

Programm wie die Organisation von Friedensgesprächen und Friedensfesten. 

 

Website: www.friedensakademie.at 
Kontakt: Paul J. Ettl, MBA, Direktor der Friedensakademie Linz, info@friedensakademie.at  
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Impulse für ein friedliches Europa 

Albert Ettmayer (Verein Denkstein Eiserner Vorhang) 

Wie stärken wir Konfliktfähigkeit in einer Zeit wachsender Polarisierung? Der Verein DenkStein Eiserner 

Vorhang zeigt, wie historische Erinnerung und innovative Bildungsarbeit Menschen dazu befähigen, 

Frieden, Demokratie und Freiheit bewusst mitzugestalten. Mit Projekten wie „Jugend denkt Europa“, 

Hochschulkooperationen, dem DenkForum und dem DenkWeg entstehen Räume für Dialog, 

Perspektivenwechsel und kritische Reflexion. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie aus dem Lernen aus der 

Geschichte demokratische Haltung, Verständigungsbereitschaft und Verantwortung für ein friedliches 

Europa erwachsen können. 

 

Website: https://eisernervorhang.eu 
 

 

Kommunale Friedens- und Konfliktarbeit 

Wolfgang Weilharter (Österreichisches Friedenszentrum/Austrian Centre for Peace) 

Im Österreichischen Friedenszentrum/Austrian Centre for Peace mit dem Hauptsitz im burgenländischen 

Schlaining wird neben Forschung, Bildung/Training und Konfliktbearbeitung auch kommunale Friedens- und 

Konfliktarbeit gemacht.  

 

Im Rahmen der GWA-Tagung soll gezeigt werden, wie Menschen 30 Jahre nach dem Krieg im ehemaligen 

Jugoslawien in der nordbosnischen, multiethnischen Stadt Prijedor mit der Vergangenheit umgehen, und 

was lokale Aktivist:innen tun, um aus dem Rad von Gewalt und Gegengewalt herauszukommen. 

Die Akteur:innen im multiethnischen Prijedor sind: Opferverbände, Veteranenverbände, die offizielle 

Kommunalpolitik mit neun Parteien, Religionsgemeinschaften, ein aktives Jugendzentrum, die Initiative „Jer 
me se tice/Weil es mich angeht“, Kulturvereine und einige andere mehr. Überregionalen Einfluss üben 

nationale und internationale Akteure aus.  

 

Neben der Beschreibung von bemerkenswerten Initiativen vor Ort wird die Präsentation am Beispiel 

Prijedor auch darauf eingehen, wie österreichische Gemeinwesenarbeit mit der Geschichte von 

Mitbürger:innen umgehen kann, die aus einem Kriegsgebiet nach Österreich kamen.  

 

Website: www.ac4p.at bzw. Kommunale Friedens- und Konfliktarbeit - ACP 

 

 

Bündnis2025, Demokratiewoche und „Sprechen und Zuhören“ 

Stephanie Steyrer (Pioneers of Change) 

Bündnis2025 & Demokratiewoche 

Das Bündnis 2025 ist ein Zusammenschluss von zivilgesellschaftlichen Initiativen und Organisationen. Es hat 
sich zur Verteidigung von Demokratie und Rechtsstaat gegen die drohende autoritäre Wende 

zusammengefunden. Mit der Demokratiewoche, die heuer zum 2. Mal von 19. bis 26. Oktober 

2026 stattfindet, laden wir zur aktiven Mitarbeit ein: Verteidigen wir unser aller Demokratie! 

Unüberhörbar. Unübersehbar. Vereint. https://buendnis2025.at/demokratiewoche-buendnis-2025/ 
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Sprechen & Zuhören Österreich 

Der Verein fördert mit Dialogformaten das Verdauen von herausfordernden gesellschaftlichen Ereignissen 

sowie die Begegnungsbereitschaft und den Perspektivenwechsel zwischen unterschiedlichen Menschen. 

Dazu bilden wir Moderator:innen aus, die in ihren Kontexten (Gemeinde, Unternehmen, Schule, Familie) zu 

„Sprechen & Zuhören“ einladen und damit zu mehr Verständnis & Verbundenheit beitragen. 

https://sprechen-und-zuhören.at 

 

 

Dekolonial inspirierte Methoden für die Bildungs-, Friedens- und Konfliktarbeit 

Rosemarie Schöffmann (Plattform Zivile Konfliktbearbeitung) 

 „The master's tools will never dismantle the master's house.“ – Audre Lorde 
Wie kann Bildungs-, Friedens- und Konfliktarbeit im sogenannten Globalen Norden dekolonial gedacht und 

gestaltet werden? Was bedeutet das für unsere Methoden, unser Wissen – und unsere Werkzeuge? In 

diesem Workshop lädt Rosemarie Schöffmann dazu ein, die Kolonialität des Friedens und unseren 

„Werkzeugkasten“ kritisch zu reflektieren. 

 

Mag.a Rosemarie Schöffmann, Universitätsassistentin an der Universität Klagenfurt, Institut für 

Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung. Sie forscht dort am Zentrum für Friedensforschung und 

Friedensbildung. Jahrelange praktische Arbeit in der Basisbildung im Training, in der Beratung sowie in der 

Projektkoordination eines Beschäftigungsprojekts für junge Frauen in einer feministischen Einrichtung. 

Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind: Intersektionalität, Geschlechterverhältnisse, Friedensbildung 
und Global Citizenship Education sowie post- und dekoloniale Theorie. 

 

Website: www.pzkb.de 

 

 

 

Hinweis: 

Das Programm wird laufend aktualisiert und ergänzt. Änderungen vorbehalten. 


